
Gekreuzigt hätten sSZe nıcht
(WAZ hätten MA1t Knüppeln erschlagen

INS Wasser geworfen WE einen Stein
UN heiner hätte gewu/st ob auferstand

IUAYeE geboren ın Polen
Henryk Grynberg

Kommentiert und AUS dem Polnischen übersetzt VO Theo Mechtenberg.*

Das Gedicht wurde in seıiner polnıschen Fassung 1n der Märznummer VO

„Nowe Ksiazkı“ (1994) VO eınem polnıschen nterviewer zıtıert, der
1Nnweıls auf die dritte Zeile den Bezug dem VO polnıschen Sıcherheits-
offizieren ermordeten Priester Popie/uszko betonte. Es se1 se1ın Kom-
mentfar „eınes der Zrausamsten Gedichte ber Polen eın Text, dem g-
genüber INa  = nıcht gleichgültig se1ın könne“.
In selıner Erwıderung bestreıitet Grynberg, da{ß INa se1n Gedicht „grausam”
NECENNEN könne: „Vielleicht ıst dıe Wahrheit ZYAUSAM, doch S$LC ıst eInNe objektive
Botschaft, ZU1E SC AUS dem Mord Popieduszko folgert. Was ıch geschrieben
habe, ın diesem Gedicht und all dıe Jahre hındurch, ıst meın Zeugnis.“
Der Text verlangt ein sehr ehutsames Abwägen der Worte und erscheıint
annn als eiın Angebot eiınem jüdısch-polnischen und jüdisch-christlichen
Dıialog.
Henryk Grynberg 1St polnischer Jude Er wurde 1936 1n Warschau geboren.
1947 konnte sıch die Famılie MI1It talschen Papıeren VOTLT der Deportatiıon ach
Treblinka reritfen och aufßer ıhm überlebte HNUur se1ine Mutltter. Sein Bruder
kam durch eıne Denunzı1ation uUumns Leben, der Vater wurde 1944 das Opfer Ee1-
11658 Raubübertfalls. Grynberg wuchs 1n Polen auf, studıierte 1n den tünfziger
Jahren Journalıstik und WAar Schauspieler jüdiıschen Theater. Als Autor de-
bütierte 1963 mıt eiınem Erzählband, 1n dem eınes seiner zentralen
Themen, die Suche ach dem rab des Vagers, lıterarısch gestaltete.

Theo Mechtenberg 1St Theologe un: Germanıst, Dozent für Ost-West-Fragen 1N der politi-
schen Bıldung, Leıter des GESW (Gesamteuropäisches Studienwerk Vlotho, Publizıst
un: Übersetzer AaUS dem Polnischen.
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Die 967/68 einsetzende antisemıitische Kampagne bewog Grynberg, wäh-
rend einer mehrwöchigen Tournee 1n den Vereinigten Staaten Asyl bıt-
te  5 In der Londoner FExilzeitschrift „Wıadomoscı“ begründete se1ine Ent-
scheidung W1€ tolgt „Das für mich allerbeste Leben bedeutete: 1n Polen
se1nN, polnısch reden, polnısch schreiben, autf polnısch velesen werden

eın polnischer Schriftsteller se1ın.“ Er bıttet Verständnis, da{fß CS ıhm
Stolz und Wuürde unmöglıch machen, länger 1n Polen leiben; doch f VeEI-

siıchert: „Ich bleibe eın polnischer Schrittsteller und ıch bleibe Pole, und das
mıt ‚meınem seltsamen Namen, den ıch nıchts 1n der Welt ändern werde‘.  C C
Unmiuttelbar ach seıiner Emigration enttesselte die kommunistische Presse

Grynberg eıne Kampagne und schwieg ıh anı 1in seıner Heımat Zzwel
Jahrzehnte lang LOLT

Henryk Grynberg hat se1ın Versprechen gehalten. Er hat weıter geschrieben
und 1n Exilverlagen und _zeitschriften publiziert. 1987 machte die Krakauer
Zeitschrift Za den in Polen fast VErLSCSSCHNCH Autor NC  ' ekannt. Seitdem
finden se1ıne Lyrık un Prosa auf dem polnıschen Buchmarkt CIn wachsendes
Interesse. Grynberg 1St jenen polnischen utoren jüdıscher Herkunft ZUZU-

rechnen, die ıhr Denken und Fühlen 1n die polnische Sprache übersetzen und
damıt die polnische Literatur aut eigene Weıse bereichern. Der Hintergrund
der konfliktreichen polnısch-jüdischen Symbiose macht 1eSs eıner schwie-
rıgen Mıssıon, die sıch aufgrund der Schoa zudem eiıner außersten Zer-
reifsprobe aUSgESELZL sıeht. „Gekreuzigt hätten SE nıcht“ 1ST dafür eın Beleg.
Die rel ersten Verse dieses Fünfzeilers bilden eınen Spannungsbogen. Wıe
das Gedicht insgesamt sınd S1C VO der konjunktivischen orm bestimmt.
och dıe einleitende Zeile hebt sıch 1n ihrer Verneinung eutlich gegenüber
den beiden tolgenden 1ab Die Täter leıben durchgehend unbestimmt: S1e hät-
tfen TWAT: nıcht gekreuzigt, ohl aber erschlagen und ertränkt. Von TaUsSamen
Todesarten 1Sst dıe Rede, wobe]l die Kreuzıgung den christlichen ezug verrat.
Be1 Grynberg steht 1mM Hıntergrund der Tod se1nes erschlagenen Vaters, eiıne
Tat, die, anders als die Kreuzıgung, die Offentlichkeit flieht. Der Kreuzıgung
oing eın Prozef(ß VOTFauUSs, und das Kreuz wurde VOT aller Welt siıchtbar errichtet,
während das Erschlagen eine heimtückische Tat arstellt, hne Zeugen. S1e C1-

tährt mMI1t der drıtten Zeile och eıne Steigerung die Beseıitigung des Opfters.
Wıe eın Stein 1mM Wasser versenkt werden, bedeutet 1m Unterschied Zr

Kreuzıgung, die Tat AaUS der Welt schaffen, S1@e MIt ew12gem Schweigen
zudecken, dem Opfter das rab verweıgern. Die Assoz1ıatıon den VO Ö1-
cherheitsoffizieren ermordeten und anschließend versenkten Priester Po-
pıe/uszko führt isoliert betrachtet 1in die Irre Di1ie beiden Zeılen gleichen
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eıner Falle, 1in dıe eın 1n seinem polnischen Denken befangener Leser leicht
hineintappen könnte, ındem übersıeht, da{f dieser Martyrer der Solidarnose
aut das Schicksal C} Grynbergs Vater verwelıst. Statt einse1t1g ZU polnı-
schen Nationalheıligen stilisiert werden, könnte Popieluszko eın Zeichen
für dıe Solidarıtät MIt dem Schicksal der ermordeten Juden sSe1IN. och Po=
piıeluszko hat schliefßslich se1ın Grab gefunden Miılliıonen ermordeter Juden
nıcht. S1e wurden 1n den Krematorıen VO Auschwitz-Birkenau verbrannt.
Di1e Asche wurde autf Felder und 1n Teıiıche versenkt und Grynbergs
Vater VO seınen Mördern verscharrt. Jahrzehnte spater machte sıch der Sohn,
VO einem Fiılmteam begleitet, ach Polen auf, die Stelle suchen, der
seın Vater ermordet wurde. Es entstand e1in Dokumentartilm ber d16 C6
spräche MmMI1t den Bauern VOT (Irt und deren Eriınnerungen Krıeg und kku-
patıon. Dem Fıilm tolgte e1n Buch, „Dziedzictwo“ (Vermächtnıis), 1993 1mM
Londoner Anneks-Verlag erschienen. Darın dokumentiert Grynberg se1ıne
Reise 1n dıe Vergangenheıt autf der Suche ach dem rab des Vaters.
Grynbergs Füntzeiler erschliefßt sich; WE Ianl ıh 1MmM Wıssen die Bedeu-
Lung des Grabes hest. Zwar 1St 1n den Versen nıcht direkt VO Grab die Rede,
doch WCT den Text ach seinem Sınn befragt, wiırd aum den Stellenwert des
Grabes 1m jJüdıschen W1€ christlichen Denken aufßer acht lassen können: enn
dıe Kreuzıgung fand nıcht 1Ur in aller Offentlichkeit Der Gekreuzigte
erhielt auch se1ın rab Und 1es 1ın Voraussetzung seıner Auferstehung, auf
welche die vierte Zeıle anspıielt. Nıcht VO ungefähr betont das christliche
Glaubensbekenntnis die Irıas VO Kreuzestod, Grablegung und Auterste-
hung. Damıt hat das Bekenntnis 1n der jüdischen Tradıtıion seıne Wurzel, 1n
der des Grabes der Auferstehung wiıllen bedarft.
Damıt 1STt die Pointe dieses Kurzgedichtes erreıicht: Die heimlichen Täter, die
ıhre Opfer dem Vergessen anheimgeben und hne rab lassen, moöchten da-
miıt die Aufterstehung traglich machen. Dies 1St dıe Schlufsfolgerung der Z7wel
Schlufßzeijlen AUS dem Spannungsteld des ersten Gedıichtteils. och WEel

richtet sıch diese Botschaft? Di1e Adressaten leiben unbestimmt, der (Ort des
Geschehens IST ZCNANNL Polen Miıt der Nennung des für Christen und Juden
gemeınsamen Geburtsortes schlief{st der Text. Die konjunktivische orm o1bt
den Aussagen Schwebendes, als würde eın durchaus ernsthafter (36*
danke durchgespielt; eın Nachdenken ganz 1mM Sıinne eiınes Angebots eiınem
jüdısch-christlichen Gespräch. Es geht ein Autbrechen talscher Rechttfer-
tıgungen und Schuldzuweisungen, dıe Berührungspunkte jüdıscher und
christlicher Tradıtion, den Heılszusammenhang VO 'Tod und Auterste-
hung, eın kritisches Bedenken eıner 1n Polen verbreiteten nationalen
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Theologie CIM Ernstnehmen der Schoa Glauben der Christen Henryk
Grynberg wählte für diesen Text die Verbform des Imperfekts Er 1ST &s
wartsnah und zukunftsträchtig durch Eriınnern Es hat Jahrzehnte gedauert
ehe Polen die Zeıt für GTHG sCTHIHNGELE Vergangenheıt 1mM jüdısch christli-
chen Dialog reıit W ar Lange hatten siıch die Erinnerungen aut geLretienNeEnN Bah-
HE bewegt und S1C schmerzlich och der Wahrheit wiıllen
1ST Schmerz

Dıie vorliegende Handreichung wurde “ON der Bundesleitung des Bundes Evangelısch Freı-
hırchlicher Gemeinden Deutschland Maı 1997 Hamburg verabschiedet UuUnN
den Gemeinden als theologische Or:entierungshilfe ZU Gebrauch empfohlen
9 Die Gnadengaben und dıe Berufung (7Jo0ttes smd unwiderruflich qq (Röm 7 29)
Am Maı 1998 blickt der Staat Israel aut w nie SJährige Geschichte zurück.
Nıcht 1Ur dieser aktuelle Anlafs, sondern auch die belastete SCMECINSAME
Geschichte und VOT allem die SCINCINSAMC Zukunft veranlassen uns

bıblisch begründeten Stellungnahme Zu Verhältnis VO Juden und Christen
Dabe] weıß sıch die Gemeinde Jesu Christı dem Christuszeugnis verpflichtet
und dem Judentum €11'121g8.1't1g61’ Weılse verbunden

Was ZSE J) Israel? CC

T A Der Name „Israel“ der ber 2500 Mal der Bıbel vorkommt erd
sehr verschieden verwendet Als Personenname als Staatsbezeichnung
für das Nordreich und Spater für das Suüdreich Juda als Bezeichnung
für C113 Volk3 für C114 Land*und für C Religionsgemeinschaft) Der
Ausdruck Israel 1ST also nıcht eindeutig; CrsSt der jeweılige Ontext be-
StEiMMET den Begriff SCHAUCI

12 Das Wesentliche Israel 1ST das CINZISAFLISE Verhältnis SC1IHEIN (GO{t
JHWH der SC1MN Volk AaUsSs Agypten, AaUs dem Sklavenhaus, herausge-
führt hatöhr wırd eshalb der „Gott Israels“ der der „Heilige Israels“
ZSENANNL.

1.3 Im heutigen Sprachgebrauch ı1ST Israel Bezeichnung für den 19458
gegründeten Staat. Dieses Staatswesen sollte nıcht unkritisch MI1t der
heilsgeschichtlichen Größe Israel gleichgesetzt werden In SCINETr g..
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